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Lokalbericht
Gutes Geschäft

Wurde dem Tch"nttellnkr 2. Mittc'
dors durch die Polizci verdorben.

Die gesetzlich bestimmte Trockenheit

on Sonntagen hatte sich der Schank-Zelln- er

Samuel Aiittendorf in idealer

Weise zu Nutze gemacht, indem er sich

auf das Hauiiren mit Whiskey ver-legt- e,

um hierdurch der S.'ienschheit

als rettender Engel einerseits und zu

seinem eigenen Besten andererseits zu

erscheinen. Mittendorf hatte in seiner

stillen Klause im aufe No. 1006

Mound, Straße, ein kleines Whiskey-Lag- er

angelegt, und zog von hier aus

uf den erlauf. Der geniale

scheint aber vergessen zu
j,aben. dasz außer den regulären

auch Polizisten in Zivilklei.
dcrn m Uebertreter des Sonntags-Gesetze- s

fahnden. Mittendorf betrieb

einen schwungvollen Handel an der

14. und Providence Straße und
sich einer ausgedehnten Neger

iundschaft. welche einen guten Tro-pfe- n

Whiskey am Sonntag nicht

Kurz vor Geschäftsschluß

murde der schlaue Verkäufer, welcher

eine Zeit lang von den Polizisten Best

und Miller rrtiauffällig beobachtet wur-d- e.

in Haft genommen. Im Besitz des

Mannes fanden die Beamten noch 4

Pint - Flaschen des edlen Feuerwa,-ser- s

sowie $84 in Banknoten und 523
in kleinen Silbermünzen vor. welches

augenscheinlich des Tages Einnahme
des Händlers ohne Konzession war.

Die Polizei beschuldigt den Mann
der Boot Legging."

, Polizeileutnant Mühle, sowie die

Polizisten O'Brien und Ryan verhaf-

teten gestern Abend den Neger Ralph

'Baker von No. 844 Wehrman Avenu;
wegen ungesetzlichen Berkaufs von

Whisky.

Am nächsten Sonntag

Beranstaltet der Bayerische Männer

chor im Cdenn ein Äon.zert.

Am kommenden Sonntag veran-stalt- et

der Bayerische Männerchor
Nachmittags um j3 Uhr im Odeon
ein Konzert, für welches der tüchtige

Dirigent des Vereins. Herr Edward
Strudel, ein hochinteressantes Pro-gram- m

zusammengestellt hat.
Die Sängerschaar wird natürlich

die Haupttosten der Unterhaltung tra-ge- n,

aber außerdem sind noch hervor
ragende Solisten gewonnen worden,

Tiämlich die Altistin Frl. Minna B.
Dom und der Cellist Herr Sigurd
?Zredericksen. Ferner wird auch, der

Präsident des Vereins. Herr
John Hoffmann, als Solist mitmir-Jen.- "

Das vollständige Programm des

Konzerts ist wie folgt:
Chor: Winzerrose" . . . C. Büttner
Contralto Solo:

a) Der Lindenbaum" . . Schubert
: b) .Die Forelle" ..... Schubert

Frl. Minna B. Dorn.
'Ehor:

a) Liebeshoffen" . . A. Slckmger

. b) Wiegenlied" . . Joh. Brahms
jlZello c Solo:

a) ..Chants Russes" Lalo

i) Gavotte" ....... Popper
' Herr Sigurd Fredericksen.

Chor: Kriegers Abschied". Jfenmann
Chor:

a) S'ist Frühlingszeit" . . . .
.r; Engelskirchen
'' b) B'hüät di Gott" . Joh. Feyhl

Contralto - Solo:
a) Xti Rinq" ... Schumann

i b) Die Lotosblume" . Schumann
'i' c) Waldeinsamkeit" . Max Reger

" Frl. Minna B. Dorn.
"Chor: Im Wald" Franz Leu

? Cello - Solo: .

a) Elegy" Massmet
:,: fc) Gavotte" Popper

Herr Sigurd Frederiksen.
Wariton-Solo- :

Vom Rhein der Wein . H. Brandt
Herr John Hoffmann.

Chor: Herzen und Blumen" . Tobani

Der erfteErtrinkungs'Fall

Joseph, Emark aus Newport ertrinkt

nn Miami.

Der 'erste Eririnkungsfall in dieser
s Saison kam gestern zur Kenntniß des

Coroners Dr. Foertmeyer. Am Sam-.sta- g

Abend begab sich der 28. Jahre
' lte Joseph Enmrk von No. 114 Ost
8. Strcche. Newport. Ky.. mit James
Dougherty zum Fischen in einem Boot
nach dem Kleinen Miami Fluß. Die
Männer hatten die Leinen ausgewor
sen, als Emark aufstand, wodurch
Idas 9W inä Wanken aerietk. Er
verlor das Gleichgewicht und stürzte
in die Flurben. Gestern wurve oie
Leiche von X W. Groß und Frank
Rudler geborgen. Der Coroner ließ

iie Leiche nach her Morgue schaffen.
Die 85Zahre alte Alice Edminston

moth von No. 217 Süd Prospect
Strafte. Chattanooga, Tenn.. . welche

5sich ls Insassin im Cincinnati Sana-torim- n

befand, verbrühte sich vor zwei

Wochm. als sie unbefugter Weise ein
iVlinti nrntimtn tnntti hi ftH6l Itnhiivh JIMfJllf.lt. w.ir( ( I U " - - I

HSchiltltteibn WasstttUki .flj

gestern Abend den erlittenen Verletz-unge- n.

Der Coroner hat eine Unter
suchunq eingeleitet. '

Deutsches Theater.

Tns packende Militär Schauspiel

asernenluft" findet eine präch-

tige Wicdcrgnbc.

Nächsten Sonntag Dns Bliizmädcl"

als Tchlufi-Bvrstcllun- g der Saison.

Hermann! Siein und Ernst Söhn-gcn- 's

packendes und das deutsche
durch seine mit größter

Objektivität durchgeführte Handlung
charakterisirendes Schauspiel Kaser
iienluft". welches in New Z)ork vor gut
besetztem, oft fast ausoerkauftem Hanse
59 Mal gegeben wurde, war von der
Direktion unserers Deutschen Theaters
für gestern Abend auf den Spiclplan
gesetzt worden, in der Hoffnung, daß
das Stück auch hier vor einem aus
verkauften Hause in Szene gehen

werde.

Diese Hoffnung hat sich leider nicht

erfüllt, denn der Zuschauerraum wies
manche Lücke auf und dies
ist um so bedauerlicher, weil die Dar-stellu-

sowohl wie die Jnszenirunq
des Stückes das Prädikat ausgezeich-net- "

verdienten nd die Direktion die

Extrakosten, welche die Aufführung des

Stückes erheischten, nicht scheute, um
auch das hiesige Publikum mit diesem

Schlager bekannt zu machen. Den
Mittelpunkt des Stückes bilde!

Hans", der Sohn des- alten preußis-

chen königstreuen Gendarmerie-Wachtmeiste- rs

Frizzen. der Deutsch-land- s

große Zeit auf den Schlacktftl
dern von 1870 mitgemacht hat. Dieser
junge, im Geiste des Vaters groß

Mensch wird durch die dienst-liche- n,

gemeinen Quälereien seines
Vorgesetzten, des Unteroffiziers Faller.
der in ihm den glücklichen Nebenbuh-le- r

um die Gunst des Lenchen". der

Nichte des Feldwebels Köster. haßt,

zur Verzweiflung getrieben. Als Fal-le- r

obendrein noch die Ehre des Mäd-chen- s

in Gegenwart anderer, Kamera,
den in der Kantine brutal, beschimpft,

zieht Hans gegen den Vorgesetzten

blank und verfällt dadurch dem Mili-tärgeset-

In der Vaterstadt Hansens
feiert in seinem Wittwcnheim der alte
Wachtmeister Frizzen sein vierzigjäh-rr.- 3

Dienstjubiläum und vermißt "t?

bei den Sohn, der schließlich verspätet

roch eintrifft, aber als Deserteur über-wiese- n

und vom eigenen Vater arretirt
und in seiner Garnison abgeliefert
wird. Dort hat man während der

Abwesenheit Hansens sozialistisch;

Schriften in desscü Kleiderschrank
und sein Hauptmann will ihn

deshalb über die Klinge springen las-

sen. Erst als der alte Frizzen sich der

Schande, einen Deserteur und Sozia-liste- n

zum Sohne zu haben, durch
mißglückten Selbstmordversuch

zu entziehen sucht, enthüllt und beweist

der polnische Rekrut (chwienski die

von ihm entdeckte Thatsache, daß da!
verfluchtes Unteroffizier" Faller bös.
willig die Hetzblätter in den Schrank
des Hans Frizzen gelegt bat. Der
Hauptmann läßt den Unleroffizier
Faller abführen und Hans wird durch

die Treu: seiner Braut und die Hoff-nuii- g

auf Genesung des Vaters und
schließlich durch die vom stutzig gewor-dene- n

Hauptmann nachgesuchte Milde
des Kriegsgerichts getröstet.

In diese tragischen Vorgänge sind
allerlei humoristische Szenen aus dem

Kasernenleben eingeflochten, die recht

realistisch und ergötzlich sind. Das
Stück ging brillant, durch Direktor O.

E. Schmid m Szene gesetzt, über di

Bübne. fieri Adolf Stone, der den

Hauptmann von Wild.u, spielte, wurde
der Rolle in jeder Hinsicht gerecht und
wußte derselben oen richtigen yarai-te- r

abzugewinnen. Die Rollen des

Hans lJonn Feiltel)
und seiner Vaters (Victor Müller-Fa-bricius- ),

des Lenchen (Frau Else
Schmid-Corty- ). deren Onkel und

Tante Köster (O. E. Schmid und

Amanda Blum), des Unteroffiziers
Faller (Hans Forstner), der braven

Kantinenwithin (Frl. Anni Collini-Sende-

und ganz besonders des pol-

nischen Rekruten Schwiensky (Cle-

mens Bauer), der Wachtmeisters-Schweste- r

(Frau Helene Bürger) un
des übrigen zahlreichen Ensembles
hätten kaum besser besetzt sein könne,,,

und auch in den Ensemble-Szene- n. die

an Realistik nichts zu wünschen übrig
ließen, ging Alles flott und glatt von

Statten, so daß die ganze Vorstellung
dazu angethan war, das Publikum oft
zu stürmischem Beifall hinzureißen.

Am nächsten Sonntag gelangt mit

der Aufführung-- der Operettenposse

Ein Blitzmädel" von C. Costa die

diesjährige Saison des Teutschen

Theaters zum Abschluß und werden

sich bei dieser Gelegenheit auch die

deutschen Theaterfreunde zum letz

ten Mal im Grand Opernhaus ein

Stelldichein geben. Die Direktion
trifft ganz besondere Vorbereitungen,
um die Schluß-Vorstellun- zu einer
glänzenden zu gestalten und es wer-de- n

während derselben brillante
Couplets und auch ein

großes Tanz-Tue- tt vorkommen. Aus
diesem Grunde hofft die Tireklton,
hr6 hm lgna erwartete, aber nie er

schienen ausverkaufte" Hau am
niichsttn-Gounta- zur Thatssche wnd

Des Raubes verdächtig.

Mc Detektivs Genter und Gern
hardt verhafteten gestern Abend den

22 Jahre alten Neger Arthur Delany,
welcher unter dem Verdacht steht, in

der Samstag Nacht an der 6. und
Smith Str. einen Nasseoenossen über- -

fallen und um seineBaarschaft von12
beraubt zu habend Delany wurve an
der Carlisle Ave. und John Straße
in Haft genommen und von dem

Ueberfallenen mit Bestimmtheit als der

Angreifer erkannt.

Clifton Schule.
Am Freitag Abend wird m der

Cliftou Schule eine draiuatisirte Ver'
sion des brkanuten deutschen Mnr
chens Häusel nd Wn-tlu'l- " von den

Bindern ausgeführt werden. Die Aus.
siihriiiig. die miter der Leitung von

Frau Rosa Schulz, der Lehrerin des
Teutschen a der Schule. ' eiusllidiit
wird, verspricht überaus erfolgreich zu
werden.

Einbrüche nnd Diebftähle.

Marion Wynatt aus Nashville.
Tenn.. welcher im Tempel Bar Ge-bäu-

wohnt, verdächtigt eine der Po-liz- ei

näher bezeichnete Person, ihm
während des Schlafes den Betrag v"n
$12 aus der Hosentasche entwendet zu
haben. Ter Genannte ist aus der

Wohnung verschwunden.

Aus dem Johnson Gebäude, cn
der 5. und Walnut Straße, stahl an
gcblich ein Mann, dessen Name der

Polizei mitgetheilt wurde, zwei Feuer-lös'ch-

im Werth von $15. Der Ver-

dächtige wurde von dem Nachtwacht-man- n

in dem Gebäude gesehen.

Bismarck und Hamburg.

Unter den vielen Reden, die dieser
Tage der Eriuneruiig an den ersten

Neichökanzlcr galten, ist uns eine auf
gefallen, die einige liiibsche Züge per-

sönlicher und politischer Natur au?
den Beziehungen Bisiunrcks zu Ham-
burg beibrachte. Der Redner, Herr
Max Sichimf el, (eschästötheilhaber
der Norddeutschen Bank und der
Tidkoiitogesellschast in Hamburg,

zu den engern Kreisen, die Bis-iar.- f

ab und zu in ihrer Mitte sahen,
wenn er von Friedrichsrube herüber
kam. Herr ?chinckel erzahlt:

Hamburg stand vor 18GG mit sei

neu Sumpalhien entschieden aus Sei
ten Oeuerrcicks. Es erblickte in Preu
s'.en den l'i'crsiichtigen und grfähr-liehe- n

Naclibar, imbreiid Oesterreich
ihm iväbrend der großen Geldkrisiö
von t',7 in liebec'würdigstcr Weis.'

mit einer Silbersendung zu Hilfe ge

konimeii war. War daher die Thätig-
keit Biouiarcks im frankfurter Par
lament von liier aus wenig beachtet
worden, so fand er auch als Konflikts-ministe- r

im preußischen Landtag hier
nicht viel mebr Beachtung. Nach nie!

er Erinnerung berübrteu diese Vor
gän,ze in Berlin uns hier in Hamburg
damals nicht viel näher als uns heute
die innervotitischen .stampfe Chinas
und die Thaten eines anschikai in-

teressieren. Selbst noch im Jahre
W.. als doch die Vorboten einer
neuern politischen 5toslellation in
MwIt eines preußischen und eines

österreichischen Heereskörpers recht

vernehmlich an die Tbore unserer
Stadt flapste, verblieb es im großen

nd gan'.en bei der Vorliebe für die
umgänglichern Oesterreich??. Die
Preußen galten üir zu schwerfällig

nd ihr .Bismarck als preußischer
Jun5cr für zu gewaltthätig.

Anders wurde die Sache 18fsi.
Hamburg mußte Farbe bekennen. Als
die preußischen Truppen gleich hinter
den österreichischen ber hier bei Ham
bürg über die Elbe gingen, war auch
hier viel von der kolojialen Verant
wortlichkeit die Rede, die Bismarck
durch di? Entsesselung dieses Bruder-
krieges auf sich lade. In zwölfter
Stunde, d. h. eigentlich 5 Minuten
nach 12 Uhr, optierte Hamburg aber
dock für den Anschlui; a, Preußen,
Biöiuarck hat es wohl lange uicht recht
verwinden können, daß der hiesige

Vertreter Preußens den Faden, der
Hamburgs löeschicke an Preußen
band, noch im leuteu Augenblick wie-

der zusammenknüpfen linlf. Damals
bätte er es sicherlich uicht ungern ge-

sehen, wenn .Honiburg das Schicksal

Frantfurts getheilt hätte. Später bat
auch Bismarck eingeseben, daß Ham
bürg als preußische Stadt niemals
da? hätte für Deutschland leisten kön-

nen, was es als selbständiger Stadt-siaa- t

durch seine großartige Eurivick-lun- g

auf dem (Gebiet des Handels
und Verkehrs seither geleistet hat.
Erst die Mäßigung, die Bismarck im
Präger Frieden gegen Oesterreich,

Sachsen und die süddeutschen Bundes-staate- n

nn den Tag legte, und die
Aufnahme Hamburgs als vollberech--tigte- s

Glied in den Norddeutschen
Bund gewannen Bmarck das volle
Vertrauen und die Herzen der Hain-burge-

Seitdem haben wir mit Stolz
den großen Kanzler auch den unsrigcn
genannt.

Die Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht in Hamburg im Jahre
1867 trug viel dazu bei. daß nicht nur
die in das Heer eintretenden Söhne
Hamburgs, sondern auch deren Väter
sich mit einem Schlag eins fühlten mit
dem preußischen Heereiwesen und mit
Dtkthrung ausblickt ,u Um gltisn

und doch so felddiensttüchtigen obersten
Kriegsherrn und zu seinen im Krieg
und Frieden bewährten Paladinen. So
fand das Jahr 1870 Hamburg wohl
gerüstet, um vollen Antheil zu nehmen
an der nationalen Begeisterung, die die
von Bismarck der franzosischen Kriegs-erklärun- g

gegebene Bendnng cutses

si'lte . . ttrieg selbst trat Bis
marck scheinbar mehr i den Hinter-grün- d;

er selbst hat es wenigstens so

kinpfiinden. Dennoch kann ich als
Augenzeuge berichten, daß. wo immer
Bismarck sich sehen ließ, ihm nicht we-i- g

zugejubelt wurde. Am 13. Au-

gust lag das große Hauptquartier auf
seinem Anmarsch nach Metz in Herny;
wir biwakirten gleich jenseits des Dor-fc- s.

Abends, als wir unsern Punsch
brauten .erschien z unserem Erstau-
nen Bismarck mutterseelenallein an
dem Biwakfeuer der fünften Schwa
dron. Er meinte, er habe sich noch

etwas auslüften müssen, nd habe alle

Ursache, sich nach einem Glas vernünf-tige- n

Punsch umzusehen, denn er sei.

bei einem ganz unglaublichen Pisang
einquartiert, der ihm einen undefinir-bare- n

Braten vorgesetzt habe. Er hl

wie feine Burschen hätten über

die Provenienz nichts anderes heraus-bring- e

können, als daß es ein Vogel

gewesen sei. Der Kanzler erzählte
höchst interessant u. o.. daß Herny an
der französischen Sprachgrenze läge,

und daß also hier, wo wir jetzt säßen,

wahrscheinlich später die Grenze gezo.

gen werden würde. lfin Beweis für
die von vornherein sehr bescheidenen
Ansprüche an den Cikespreis. An-de- rs

mag die Stimmung von König

nd Kanzler schon gk,vesen sein, als
sie an mir nmsrühen borgen des 17.
Augusts auaensckeinlict, tief ergriften

von dem Anblick des Schlachiseldes

vom 1. August. zwi,chen worze unv

Rezonville vorbeifuhrt!, und mit ern-

st, Rück den vor ihnen Front ma- -

chenden, wahrscheinlich sehr übernäch- -

tig aussehenden nigenoiiaien .raqo-ne- r

musterten. Ich denle mir. daß
Aismarck damals schon die neue Gren- -

ze in seinen Gedanken dort gezogen

bat. wo sie zetzt laust. Aaa, ocm r,rg
von 1870 hat Hambnrz treu zu Kai
ser. Reich und Kanzler gestanden, aber

die persönlichen Beziehungen Bis-marc-

zu den Haindurgern waren

jahrelang äußerst spärlich. Einige
5amburger Hnren. die die

Jagd im Sachsenwal) gepachtet hat-ten- ',

verkehrten mit itm Fürsten in

Friedrichsruh. und euvae Fäden span-

nen sich durch den frühcr in Hamburg
thätig gewesenen Proscor Aegidi und
dessen Freund, den späteren Hamburg!-sehe- n

Bürgermeister Tr. Hachmann,
nach Hamburg hinüber. Durch letzte-re- n

erging d'e Aufforderung Bis-marc-

'an die Gebrüder Ohlcndorff
,,nd an die Norbdeutsche Bank, die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung" z

kaufen und ihre Spalten dem Aus.
wiirtiaen Amt zur Verfügung zu stel-

len. Der Fürst ließ bestellen: Das
Deutsche Reich bade so viel für 5)am-bür- g

gethan, er Halle es für recht und
billig, daß jetzt auch mal die Hambur-ge- r

etwas für das Reich thun. Im
übrigen dürste Bismarck während sei-n- er

Ämtszeit kaum unsere Stadt ht

haben. '

Bei der Jnauaurirung der Schutz
Zollpolitik wurde die Frage des

Hamburg akut. Tie von

den verschiedenen Seiten natürlich sehr

verschieden gedachte Lösung dieser
hamburgischcn Lebensfrage brachte

lanawieriae Verhandlungen mit sich,

in deren Verlauf es zu manchen
zwischen Bismarck und

den offiziellen Kreisen Hamburgs
kam. Ter llieichskanzler ließ auch

Hamburg fühlen, daß er derb zufassen

konnte: er ließ durch die Norddeutsche
Allgemeine verkündigen, daß. nachdem
beide Ufer der Unierelbe preußisch

seien, auch daS Stromgebiet
selbst, diese ewige Zufahrtsstraße
Hamburgs zur See.' preußisches Ge-bi-

sei. und daß es daher ganz und
gar von Preußen abhänge, inwieweit

e! weitere Stremregulirungen, selbst
wenn Hambura tie bezahle, zuiianen
wolle. Tie Mißstimmung gegen Bis-

marck fing an, in der Bevölkerung im-m- er

weitere Krcise zu ziehen, und es
gab auch in Hamburg wieder Leute,
bei denen Bismarck wenigstens zeitmci-li- a

der bestgehaßie Mann war. Es ist

nun einmal das Schicksal großer
Männer, haß sie es nicht Allen recht

machcn können und daß Haß und
Liebe dicht beieinander wohnen. Die
Norddeutsche Bank mußte sogar ihren
Antheil an der Norddeutschen Allge-

meinen losschlagen, mit Rücksicht auf
ihre Kundschaft, die empört darüber
war. daß ein in hamburgischem Besitz
befindliches Blatt gegen Hambura"
schreibe. Als sich ober endlich der
Ausweg fand, daß nur die Wohnstadt
Hamburg dem Zollgebiet angeschlossen
wurde, die ganze Hafenstadt mit einem
Geschäfts und Industrieviertel aber

Freihafen blieb, war es wiederum
Bismarck, der in großzügiaer Weise
die Grenzen für das Freihafenaebiet
und die von Hamburi'. verlangten Prä
roaative in demselben, a sogar einen
sehr erheblichen ReichSzuschuß zu den
Kosten konzedirie. Nur durch diese
Kombination wurde der große Auf
schwung ermöglicht, den Hamburg
Handel und Verkehr seitdem genom
men hat.

Es kam dann eine Zeit, in der die

Woaen zwischen Hamburg und der

Wilhelmsstraße sich wieder glätteten.
ahtt trnni orfi sift(n ein Reif nur

,dm persönlichen V.eI5ung,g zum

TodeS'Anzeigkn.

C(nh uitfn& n..... k. t fh.tfciutv II III tuttnriuuH, vni iu, ein191. Uent 11 Mir. im Vlllct d 61 Jahren.
Podgk Iihn Weihe. ,

rllkdir, Halte von Crnn Weibe, Mb. Streng.
Die Brerdigiing linket statt nm wiontna, den
--'. Wtirit, i! I Übt. dom 2 inner
danke, Vto. 31 W, . Str.. rooraul um 2 llbc
in der Epriim (Irotie tniwflc eine Ceirtioiilcict

buelinltcii loirb, wo Pcrwandle und grcnnde
voilichit cliincladcn fit,!.

1 f n nn

In fVurnDiilti set am ?nuar b. Jahr,
in !0iufon, Mich,. Wfftcrbciieii

struu 11 o ii i f e j 1 1 b 1 U (neb. Aalt)
jliibft !otng Jlslilmtillnfl im Sprlnq Wrobi
linn. Tie Seiet beginn: um 4 Uhr in der
tiupelle. I9.0'

Reichskanzler zu liegen. Es ist doch
charakteristisch, daß noch im Jahre
1885, als Deutschland sich rüstete, den
siebzigsten Geburtstag B'smarcks fest
lich zu begehen, das offizielle Ham-bur- q

sich in dieser Ricbtunq aar nicht
rührte. Es galt augenscheinlich noch
für ein Wagniß. das Eis zu bnxlien.
Das fanden zwei rechtsstehende Man
ner so unerträglich, daß sie. vbschon
sie sehr wenig Einfluß auf die Bür
eerschaft hatten, den Versuch zu einer
Bismarckfeier wagten. Aber erst rnirf,
dem sie den Oberlandesaerichtspräsi-dente- n

Tr. Sievrking bereit fanden,
die Festrede zu halten, entschlossen sie
sich, die Aufforderungen zu einer mehr
oder weniger öffentlichen Feier des
siebzigsten Gebljrtstaaes BismarckS zu
erlassen. Der Erfolg ükrtraf alle
Erwartungen. Zwar erwies sich der
Saal in dem kleinen Biktoria-Hote- l
völlig ausreichend für die 'Aahl der
iheilni-hmer- . abor t'i roarm his besten

Männer der Stadt, und zwar us al
len damals in der Bürachast vertre
teilen politischen Richtungen, erschie
nen.

Es stellte sich bald heraus, wie dünn
die Eisdccke geweien war. denn nach- -

dem einige vorzügliche Reden ein paar
große Locher ,n dieie Eiskruste geschla-
gen halten, guoll überall ein solcher
Strom warmer Begeisterung hervor,
daß kein Zweifel mehr darüber beste-he- n

konnte, daß die Hamburger sich im
Grunde ihres Herzens eins fühlten mi!
Bismarck, sobald an ihr nationales
Empfinden appellirt wurde. Deshalb
waren auch in Hamburg alle Patrioten
schmerzlich bewegt, als Bismarck am
20. März 18M aus seinem Amte
schied. Ilnubcrlraqbar auf die Nach- -

folger Kaiser Wilhelms l. mag ja das
eigenartige Verhältniß gewesen sein.
das dieien mi! Bismarck so lange
Jahre hindurch verknüpft hatte: aber
die Umstand, unter denen sich der viel
leicht an und für sich unvermeidliche
Wechsel vollzog, warfen einen tiefen
Schatten auf die letzten, acht Lebens- -

sahre des Fürsten. Ganz Deutschland
hat hierunter zu leiden gehabt; nur al-lei- n

für Hamburg ergab sich daneben
aus dieser achtjährigen engen Nachbar
schaft mit Bismarck doch auch ein rei
cker Gewinn. Jetzt erst fanden sich

neue Berührungspunkte: wie
viele Hamburger gelangten durch die
häufigen Huldigunas- - und Legrll
ßungssahrten nach Friedrichsruh und
durch persönliche Begegnung dort und
hier unter den Bann dieses machtvol- -

lcn Geistes und dieser alles bisher
Dagewesene überragenden Persönlich
keil. Wer aber das Glück hatte. Bis- -

marck in einer der von ihm itmeise
hafiaer besuchten Abendgesellschaften
bei einem der ihm aufrichtig befreundet
gewordenen Bürgermeister zu sehen, zu
sprechen, und vor allen Dingen spre-

chen zu hören, dem wird dieses Erleb-ni- ß

immer unvergeßlich bleiben. Wenn

Bismarck nach Tisch sei.ne lange Pfeife,
die ihm stets nachgetragen wurde, an
gesteckt hatte und anfing, selbstgemachte
Weltgeschichte zu rezitiren, und zwar
mit' einem nie trügenden Gedächtniß,
das leben Jüngling beschämen mußte

selbst die Einzelheiten deS unzii
länglichen Quartierwirths' und des
Biwaks in Hcrvv waren unvergeßlich
geblieben ; wenn dann viel zu früh
die vorsorgliche Für'?in zum rechtzeiti-ge- n

Aufbruch mahnte und aus einer
Riesentasche ihres schwarzseidenen Ge
sellschafskleideS eine Menge der un
wahrscheinlichsten Erwärmnngsgegen-ständ- e

berauskramte, die ihr Otto sich
alle mehr geduldig als, cikhorsam ot
trom'ren ließ, und wenn man sich dann
vergegenwärtigte, daß es aller Voraus
ficht nach ein Theil des letzten Aktes
von dem Leben Bismarcks war, dem
man beiwohnte, so konnten namentlich
einem konservativen Manne wohl Herz
und Augen dabei übergehen.

So hatte auch, als am 30. Juli
IS'jH die Nachricht vom Ableben Bis-marc-

die Welt durcheilte, keine Stadt
aufrichtiger als Hamburg den großen
Todien betrauert, und keine Stadt
hat ihm schneller und herrlicher ein ra
gendeö Denkmal errichtet.
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gen ,e meiner .rau. sie soll noch 'n
Stündchen mit dem Essen warten, ich

habe noch einen Zahn auszuziehen!"

Weiß mau?
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